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Von der Cholera. | 


Der Minifter für Handel und Gewerbe, 
Freiherr von Berlepſch, hat unterm 15. Septem⸗ 
ber d. J. folgende Polizeiverordnung während der 
Cholerazeit erlaſſen: 

Auf den in der Bekanntmachung des Reichs⸗ 
kommiſſars für die Geſundheitspflege im Strom⸗ 
gebiet der Elbe vom 13. September 1892 be⸗ 
zeichneten preußiſchen Strom⸗ und Kanalſtrecken 
iſt bis auf Weiteres jeder Schiffs⸗ und Floßver⸗ 
kehr während der Zeit von 8 Uhr Abends bis 7 
Uhr Morgens unterſagt. 

Schiffer und Flößer ſind verpflichtet, an den 
in der Bekanntmachung genannten Kontrollſta⸗ 
tionen oder auf Verlangen der Reviſionsbeamten 
auch außerhalb derſelben anzuhalten und den An- 
ordnungen dieſer Beamten unweigerlich Folge 
zu leiſten Die Kontrollſtationen und die Re⸗ 
viſionsboote ſind durch große weiße Flaggen kennt⸗ 
lich gemacht. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung 
werden mit einer Geldſtrafe von 100 Mark ge⸗ 
ahndet, ſoſern nicht nach den Geſetzen eine e 
Strafe verwirkt iſt. Dieſe Verordnung tritt jo, 
fort in Kraft. 

Ju Berlin ſind im Laufe des geſtrigen Ta 
ges zu den bereits gemeldeten fünf noch drei wei⸗ 
tere Erlrankungsfälle hinzugekommen. In allen 
Fällen, auch bei dem Poſtboten Guſtav Schmidt, 
handelt es ſich um Gholera nostras. Die Fa⸗ 
milie Woytkowski, aus welcher ein Kind an der 
aſtatiſchen Cholera darniederliegt, wurde am 
Sonnabend im Barackenlazareth desinfizirt und 
dann entlaſſen. 


Spandau, 18. September. (W. T. B.) Der 
an der Cholera erkrankte Schiffseigner Lowin iſt 
heute Nacht geſtorben. 


Hamburg, 18. September. So bald die 
Bohrung der abeſſiniſchen Brunnen erfolgreich 
geweſen und die Waſſerverſorgung Hamburgs auf 
einige Tage geſichert iſt, wird die Waſſerleitung 
auf drei Tage abgeſperrt werden, um behufs der 
Vernichtung aller pflanzlichen und thieriſchen Er⸗ 
krankungsſtoffe mit Kalkmilch desinfizirt zu 
werden. 

Der Hamburg⸗Altonger Nothſtand wächſt be⸗ 
ſorgnißerregend, die Brodloſen werden auf 40,000 
Perſonen geſchätzt. Das Hamburger „Echo“ 
fordert zur Abhülfe und zu ungeſäumter Bewil⸗ 


ligung genügender Nothſtandskredite, zur ſofor⸗ Perſonen vertreten. 


tigen Inangriffnahme großer Staatsarbeiten auf 
und befürwortet ein liberales Verfahren bei der 
Vertheilung der Unterſtützungen. 

Von geſtern Mittag bis heute Mittag ſind 
vier 286 Cholera⸗Erkrankungen und 127 Todes⸗ 
fälle gemeldet; davon entfallen auf geſtern 190 
Erkrankungen und 82 Todesfälle. Die Trans⸗ 
porte betrugen geſtern 163 Kranke und 53 Leis 
cheu. Obgleich die Geſammtmeldungen noch 
höher find als vorgeſtern, iſt doch eine merkliche 
Abnahme zu verzeichnen, da die Nachmeldungen 
um 57 höher find als vorgeſtern. 

Die Stadt Wandsbeck liefert jetzt ebenfalls 
Han aus ihrer Waſſerleitung an 

In Altona ſind, obgleich daſſelbe ſeuchenfrei 
iſt, die Tanzverguügungen durch Verfügung des 
Megierungspräſidenten verboten worden, Theater⸗ 
vorſtellungen und Konzerte ſind dagegen erlaubt. 

Von geſtern auf heute ſind zehn Cholera⸗ 

erkrankungen und vier Todesfälle vorgekommen. 
In Weimar iſt ein Fall von aſiatiſcher 
Cholera feſtgeſtellt. Am Dienſtag, den 13. d. M. 
traf aus Hamburg der Bättergeiele ane zum 
Beſuch ſeiner Verwandten hier ein. Wie alle 
aus Hamburg hier eintreffenden Reiſenden wurde 
auch Kanhold durch einen Polizeibeamten nach 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe behufs Desinfektion 
geſchafft. Hier fiel ſein übles Ausſehen auf, und 
‚nachdem er auch noch das Bett, das er während 
per Desinfektion ſeiner Kleider benutzte, ein 
w enig verunreinigt hatte, wurde der Arzt des 
Kr ankenhauſes herbeigerufen. Eine Unterſuchung 
der Exkremente des Kanhold, die im hygieniſchen 
Inſt itut in Jena vorgenommen wurde, hat zwei⸗ 
fello: } das Borhandenfein von aſiatiſcher Cholera 
bei Kbauhold ergeben. Es ſtellte ſich auch heraus, 
daß de rſelbe auf dem Steindamm (als Cholera, 
ſtraße iekannt) in Hamburg gewohnt hat und 
vB er vor Ice ek aus Hamburg ſchon 
einen T ag krank gelegen hat. a 

Wien, 18. September. (W. T. B.) 
Da nach den bisherigen Berichten das Auftreten 
der Cholera in Podgorze, wenngleich keineswegs 
als gewiß, ſo doch als wahrſ heinlich zu betrach⸗ 
er A | Yräfbert den Eit von Galizien und 

andes präſident von eſien tele 
angewieſen f ban e 
treffen, dar unter die gründliche Aſſanirung der 
choleraverdäc beigen Häuſergruppe in Podgorze, die 
eventuelle R äumung der infizirten Häuſer von 

en darin We bnenden unter ſtrengſten ſanitären 

Vorſichtsmaßre geln, ferner tie Einführung einer 
ſtrengen ärztlic den Unterſuchung der Eiſenbahn⸗ 
Paſſagiere aus odgorze und Krakau auf den 
östlich und weſil ich von dieſen Orten gelegenen 
Stationen, embli ch eventuelle ärztliche Reviſionen 
in Dziedzitz, Biel itz, Saybuſch und einer ent⸗ 
ſprechenden öſtlicht m Eiſenbahnſtation. 

Krakau, 18. September. (W. T. B.) 
kereſeſſer Weichſelb zum aus Wien und die Dok⸗ 

ur 8 trokiewiez und Lachowicz aus Lemberg find 
3 Di der Wal teriologiſchen Unterſuchung 
in Podgorze e ugetrol fen. 

ö — der und bielte rn find 2 choleraverdäch⸗ 
tige Kranke, der eine anger Lich aus Oswiecin, der 
zur nn 1 das VLazarethſpital ge⸗ 

racht worden; eine A da 

FR eis ent, * ſcherin des Spitals 

ern, 17. September. Da trotz g 

rathsverbots vom 14. August rette personen. 
und Gepäckwagen von Paris und Calais im 
Bahnhof Bern eingelaufen find, wurden die Ber. 
a Berend und ue e Regierungen 
om Bundesrath heute ange wie, 
weiter her als le bit zen, nöthigenfalls 
mit Polizeigewalt am Einlaufe u zu verhindern 
und das Umſteigen und Umlade u derſelben anzu⸗ 
ordnen. 8 
„Rotterdam, 18. Septemb kr. (W. T. B.) 
Geſtern Abend iſt hier ein Töolera⸗Todesfall 
vorzefommen. In Berlikum iſt ein aus 
Dortrecht zurückgekehrter meien yat unter cholera⸗ 
ähnlichen Erſcheinungen geſtorben,, ebenſo in Til’ 
burg ein alter Mann und ein Rind. Nenere 
Meldungen aus Bleskensgraaf ſte ken in Abrede, 
daß es ſich bei dem von dorther gemeldeten Cho⸗ 


lerafalle um aſiatiſche Cholera geh endelt hat. 


worden, geeignete Vorkehrungen zu 


Züge, die G 


Paris, 17. September. (W. T. B.) Ans 


Algier wird hierher gemeldet: Das engliſche 


Schiff „Henwith“, welches aus dem Schwarzen 
De 7 5 und die Cholera an Bord hat, bat 
im Namen der Menſchlichkeit um die Erlaubniß, 
Kohlen, Lebensmittel und Waſſer einzunehmen, 
da die Behörden von Malta dies verweigert und 
eine 40tägige Quarantäne verlangt hätten. Die 
Behörden von Algier gewährten dem Schiffe die 
Bitte unter Anordnung der erforderlichen ſani⸗ 
tären Vorſichtsmaßregeln. 
Paris, 18. September. (W. T. B) 
Geſtern ſind in Paris und deſſen Bannmeile 
50 Choleraerkrankungen und 13 Todesfälle vor⸗ 


gekommen. 

Havre, 18. September. (W T. B.) 
Geſtern erkrankten hier 6 und ſtarben 3 Perſonen 
an der Cholera. 


ler 


Abend⸗Ausgabe. 


mit andern Worten: wenn ein Grundſtück ver⸗ 
kauft bezw. vertauſcht oder vermiethet bezw. ver⸗ 
pachtet wird. Auch die Gemeinde müßte deshalb 
das Recht haben, beim Abſchluß eines jeden 
Kauf⸗, Tauſch⸗ oder Miethvertrages eine dem 
Wertbe des Vertragsgegenſtandes entſprechende 
Steuer zu erheben.“ 7 e 
Die Erhebung einer derartigen Gemeinde⸗ 
Steuer beim Verkauf von Grundſtücken läßt ſich 
rechtfertigen; ſie würde auch gerade bei dieſem 
Anlaß, einerlei, wie Verkäufer und Käufer ſich 
über die Aufbringung der Steuer einigen mögen, 
nicht drückend ſein. Völlig verkehrt aber wäre 
nach unſerm Dafürhalten eine ſolche Gemeinde⸗ 
ſteuer auf Mieth⸗Verträge. In den meiſten Fällen 
müßte der Miether ſie ganz oder theilweiſe tragen. 
Er aber hat von der, vermöge der kommunalen 
Aufwendungen eintretenden Werthileigerung des 
Grundbeſitzes nicht nur leinen Vortheil, ſondern 


Schaden: er muß dieſe Werthſteigerung ia der 


Deutſchland. 


Berlin, 19. September. Unter der Leber“ 
ſchrift „Einige internationale Gedanken“ be’ 
ſpricht. Rudolf Virchow die deutſch⸗ ruſſiſchen 
Völker ⸗ Beziehungen in der „Nation“. Wir 
entnehmen dem Artikel Folgendes: 

Die nächſte Veranlaſſung meiner Reife (nach 
Rußland) waren ein Paar internationale Kon⸗ 
greſſe, die in Moslau abgehalten werden ſollten: 
ein prähiſtoriſcher und ein zoologiſcher. Nicht nur 
die Moskauer Gelehrten, ſondern auch die ruſſiſche 
Regierung hatten die freundlichſten und dringend⸗ 
ſten Einladungen ergehen laſſen, und gerade in 
Deutſchland hatte es an direkten perſönlichen 
Aeußerungen nicht gefehlt. Daſſelbe gilt von dem 
internationalen Eiſenbahn⸗Kongreß, der gleich nach 
dem Schluß der Moskauer Kongreſſe in Peters⸗ 
burg abgehalten werden ſollte. Das Ergebniß 
dieſer Einladungen war ein faſt rein negatives. 
Außer mir und meinem Sohne waren in Moskau 
nur noch zwei Deutſche erſchienen, und auf dem 
Petersburger Kongreß war ſogar nur ein Deutſcher 
anweſend, der nicht einmal eine deutſche, ſondern 
eine böhmiſche Eiſenbahn⸗Verwaltung vertrat. 
In Moskau war die Elite nicht blos der ein⸗ 
heimiſchen Gelehrten, ſondern auch zahlreicher 
Amateurs zu den Kongreſſen erſchienen. Aus den 
fernſten Provinzen, aus Sibirien, aus Taſchkend, 
vom Kaukaſus waren ſie zuſammengeſtrömt. Nur 
die großen Kulturvölker Europas waren zum 
Theil gar nicht, höchſtens aber durch vereinzelte 
Was Wunder, daß dieſe 
Zurückhaltung faſt wie eine Beleidigung em⸗ 
pfunden wurde! In den Einladungen, welche er⸗ 

augen waren, hatte die Erwartung, daß die 
egierungen ſich direkt durch Delegirte vertreten 
laſſen würden, beſtimmten Ausdruck gefunden. 
Einzelne Regierungen hatten dieſer Erwartung 
entſprochen, aber keine deutſche Regierung war 
darunter, auch nicht die Reichsregierung. Für uns 
Deutſche hatte dieſer Mangel nichts Ueberraſchen⸗ 
des, denn es liegt nicht in den Traditionen unſerer 
Regierung, wiſſenſchaftliche Kongreſſe offiziell zu 
beſchicken. Wie ich aus vielfacher eigener Er⸗ 
fahrung weiß, ſind häufig nicht einmal die Ge⸗ 
ſandtſchaften und Konſulate in wohlwollendem 
Sinne inſtruirt. Woher dieſe Abſtinenz ſtammt 
und wie ſie zu erklären iſt, will ich nicht unter⸗ 
ſuchen, aber daß fie wenig geeignet iſt, die fried. 
lichen Beziehungen der Völker zu ſtärken, will ich 
offen ausſprechen. Wenn nicht einmal die Wifjen- 
ſchaft mit ihrem ganz neutralen Inhalt als ein 
Mittel der freundſchaftlichen Verſtändigung benutzt 
un. wie u 5 dann die Gegenſätze der 

ölker ausgleichen 

ee 
ruſſiſche rache nirgen „ 
hand. Selbſt in unfereu ruſſiſchen 
Grenzprovinzen ſind die Menſchen, welche ruſſiſch 
ſprechen oder auch nur leſen können, mit der La⸗ 
ferne zu ſuchen. Als ich neulich in Eydtkuhnen 
zur Beſcheinigung der Zollabfertigung eine ruſſiſche 
Rechnung vorzeigte, ergab ſich, daß keiner der Be⸗ 
amten ſie leſen konnte. Auf dieſe Weiſe wird das 
unmittelbare Verſtändniß zwiſchen den Grenznach⸗ 
barn unmöglich. Aber auch tiefer im Lande iſt 
man einzig und allein auf Ueberſetzungen und 
Auszüge angewieſen, und man wird abhängig in 
ſeinem Urtheil von der guten oder ſchlechten Ab⸗ 
ſicht der Mittelsperſon, oft genug auch von der 
Lückenhaftigkeit ihrer ſprachlichen Kenntniſſe. Wir 
ſind außer Stande, die Gedanken der höchſten 
Leiter der Politik zu durchſchauen, und wir ver⸗ 
mögen daher nur in ſehr un vollkommener Weiſe 
darauf einzuwirken. Aber wir ſind wohl im 
Stande, uns ein Bild von dem zu machen, was 
in der Volksſeele vorgeht, und wir können viel 
dazu beitragen, die Verſtimmungen zu beſeitigen, 
welche in derſelben Platz greifen. Möglicherweiſe 
haben wir Grund, uns zu beklagen, daß die Wege 
der hohen Politik ſehr verſchleiert ſind, aber das 
Volk ſollte auch nicht verabſäumen, ſeinerſeits zu 
thun, was irgend gethan werden kaun, um Miß⸗ 
deutungen zu vermeiden und, wo ſie eingetreten 
ſind, ſie aufzuklären. Iſt der Wunſch nach Frieden 
mit Rußland ſo groß, wie man behauptet, und 
ich bezweifle nicht, daß er es iſt, ſo ſollten auch 
die Mittel nicht unverſucht bleiben, auf das Volk 
im verſöhnlichen Sinne einzuwirken. Wir wenigen, 
die wir der ruſſiſchen Einladung nachgekommen 
waren, haben in vollſtem Maße den Dank dafür 
empfangen, daß wir gekommen waren. Wir ſind 
mit einer Herzlichkeit und mit einer verſchwende⸗ 
riſchen Liberalität empfangen worden, welche zu 
erwidern wir in unſerem Vaterlande kaum die 
Form finden würden. Ob der Friede der Völker 
durch ſolche vereinzelte Erſcheinungen gewinnt, das 
ſteht dahin. Aber ich möchte behaupten, wenn 
ſolche Erſcheinungen ſich vermehrten, wenn fried⸗ 
liche Begeguungen der Menſchen und Verſtän⸗ 
digungen auf den neutralen Gebieten der Wiſſen⸗ 
ſchaft, der bürgerlichen und der ſozialen Praxis 
ſich häuften, h würden dadurch ſtarke Bürg⸗ 
ſchaften für den Frieden gewonnen werden können. 

— In der Eingabe rheiniſcher Oberbllürger⸗ 
meiſter iſt der Vorſchlag gemacht worden, den 
8 emeinden das Recht zu verleihen, eine Immobi⸗ 
arverkehrsſteuer zu erheben. Mit Bezug darauf 
wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: 

„In unſerer Zeit werden von den Gemeinden, 
namentlich den größeren Städten, ganz bedeutende 
kehr ſowtt zn allen men Erleichterung des Ver⸗ 

um f 
genehmen Anlagen glichen nützlichen und an 
der Allgemeinheit zugute kommen, 


Agitation zurückgezogen. 


Form erhöhter Miethe bezahlen. Wie kaun man 
ihm da noch einen kommunalen Miethvertrags⸗ 
Stempel neben dem ſtaatlichen auferlegen wollen! 

— Aus Breslau wird dem „B. BR." 
gemeldet, daß bei der Delegirtenwahl zum ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteitag in einer öffentlicher Ver⸗ 
ſammlung folgende Reſolution gefaßt wurde: 

„Die Delegirten erhalten die beſtimmte 
Direktive, auf dem Parteitage babin zu wirken, 
daß der bekannte Beſchluß des St. Gallener 
Parteitages, ſoweit er ſich auf die Perſon des 
Schriftſtellers Bruno Geiſer bezieht, außer Kraft 
geſetzt werde, weil in dem ſeitherigen Verhalten 
dieſes Parteigenoſſen kein Grund zur ferneren 
Aufrechterhaltung des Beſchluſſes liegt, viele 
Gründe aber, die das Gedeihen der Breslauer 
Partei angehen, die Außerkraftſetzung des ge⸗ 
nannten Beſchluſſes fordern.“ N 3 

Wie erinnerlich, hatten ſich feiner Zeit Geiſer 
und Viereck unter der Herrſchaft des Sozialiſteu⸗ 
geſetzes geweigert, den Parteitag in St. Gallen 
zu beſuchen, und waren darum als „Feiglinge“ 
für unwürdig erklärt worden, je wieder ein 
Ehrenamt in der Partei zu bekleiden. Der frü⸗ 
here Abgeordnete Viereck hat ſich ſeitdem von der 
Herr Geiſer, der 
Schwiegerſohn Liebknechts, hat nunmehr Ausficht, 
rehabilitirt zu werden. 

Potsdam, 18. September. (W. T. B.) 
Das heute ausgegebene Bulletin lautet: 

„Das Befinden Ihrer Majeftät der Kaiſerin 
und Königin, ſowie der neugeborenen Prinzeſſin 
Tochter iſt unverändert gut. , 

Marmorpalais, 18. September. » 

Dr. Olshauſen. Dr. Zunder. 

Potsdam, 17. September. Um vom Mar⸗ 
morpalais, dem derzeitigen Aufenthalt des Kaiſer⸗ 
paares, den unheimlichen Gaſt, die Cholera, fern 
zu halten, ſind alle Vorkehrungen getroffen. Da 
die Einſchleppung der Seuche namentlich durch 
von Hamburg kommende Schiffer bewirkt wird, 
der „Neue Garten“ aber direkt von der Havel, 
welche die Fahrſtraße nach Hamburg bildet, be⸗ 
grenzt wird, und es häufig vorkam, daß Schiffer 
in der ſtillen Bucht bei der Eremitage oder bei 
der Meierei mit ihren Fahrzeugen ankerten, um 
aus Land zu gehen, fo mußte man mit Recht 
hier Befürchtungen hegen. Seit einigen Tagen 
find nun am Ufer der Hafel im „Neuen Garten“, 
von der Schwanenbrücke bis zur Meierei, und 
auch in der Bertiniſtraße bis zum ſogenannten 
v. Jakobsſchen Weinberg, woſelbſt Prinz Alexander 
von Preußen im Sommer wohnt, ſtändige Schutz⸗ 
manns patrouillen im Gange, welche jedes Anlegen 
von Schiffern zu verhindern haben. 

Göttingen, 18. September. Profeſſor von 
Ihering iſt am Sonnabend Nachmittag hierſelbſt 
geſtorben. 

Rudolph von Jhering, einer der namhafteſten 
Lehrer des römiſchen Rechts, geboren am 22. 
Auguſt 1818 zu Aurich in Oſtfriesland, widmete 
ſich zu Heidelberg, München und Göttingen dem 
Studium der Rechte. Da ihm die Zulaſſung 
zum hannöverſchen Staatsdienſt verſagt war, ſo 
wandte er ſich 1840 nach Berlin, wo er Savigny 
und Stahl hörte und ſich zur akademiſchen Lauf⸗ 
bahn vorbereitete. Nachdem Jhering 1842 bei 
der Berliner juriſtiſchen Fakultät promovirt hatte, 
habilitirte er ſich im folgenden Jahre für römiſches 
Recht. Seine „Abhandlungen über das römiſche 
Recht“ (erſchienen zu Leipzig 1844) verſchafften 
ihm bereits 1845 eine ordentliche Profeſſur zu 
Baſel, die er im Jahre 1846 mit einer ſolchen 
zu Roſtock vertauſchte. Im Jahre 1849 ging er 
in gleicher Eigenſchaft nach Kiel und von dort 
1852 nach Gießen, dann 1868 nach Wien, wo er 
bei ſeinem Abgange nach Göttingen 1872 vom 
Kaiſer von Oeſterreich das Adelsprädikat erhielt. 

omburg v. d. Höhe, 18. September. 
(W. T. B.) Se. Majeſtät der Kaiſer traf heute 
früh 8 Uhr 5 Min. hier ein und wurde auf dem 
Bahnhofe von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Friedrich und Ihren königl. Hoheiten den Prin⸗ 
eſſinnen Viktoria und Margarethe von Preußen, 
ſowie dem Prinzen Friedrich Karl von Heſſen 
empfangen und nach dem 5 9 5 geleitet. In 
den Straßen der feſtlich geſchmückten und reich 
beflaggten Stadt bildeten die hieſigen Vereine 
und die der Umgegend Spalier. Die Bevölke⸗ 
rung begrüßte Se. Majeftät den Kaiſer mit be⸗ 
geiſterten Zurufen. e. Majeſtät unternahm 
heute Vormittag 11 Uhr mit Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Friedrich und J. k. H. den Prinzeſſinnen 
Viktoria und Margarethe einen Spaziergang 
durch den Kurpark und beſichtigte das Kaiſer 
Friedrich⸗Denkmal. Später ſtattete Se. Majeſtät 
dem Wirkl. Geh. Rath von Madai und dem 
Grafen Münſter Beſuche ab. 
Koburg, 18. September. (W. T. B.) Der 
erzog gedenkt heute um Mitternacht nach Schloß 
Sintern in Tyrol abzureiſen. 
g eim, 17. September. Gleich den 
pfälziſchen Tabalbauern beabſichtigten auch die 
badiſchen Tabalpflanzer die Abhaltung großer 
Maſſenverſammlungen behufs Berathung der ein⸗ 
zuſchlagenden Schritte zur Erreichung einer „aus⸗ 
giebigen Erhöhung des Tabakzolle s“. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 17. September. Im Bukowinaer 
Korruptionsprozeß batten die Angeklagten mit 
ihrer Ableugnung der Annahme von Geſchenken 
in Amtsſachen noch weniger Glück als geſtern. 


Mann 


aufgewandt, welche nicht nur Der Präſident Holzinger rief ſtaunend aus: „Das 
e auch | find we merkwürdige Zuſtände!“ Beſonders 


den Werth des Grundes und Bodens durchgängig belaſtend für den Hofrath Trczienicki ſowie für 


ganz beträchtlich erhöhen. 
erlangt aber vor allem dann 


Dieſe Wertherhöhung Kobierski und Chala lautete die Ausſage des 
eine greifbare Ge⸗ Finanzraths Scholz, deſſen Angaben den bezüg⸗ 


ſtalt, wenn ein Grundſtück entweder ganz oder lichen Inhalt der Anklageſchrift vollſtändig ber 
auch nur feiner Nutzung nach veräußert wird, ſtätigen. 


ung. 


Montag, 19. September 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arnd dx 
Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. Illies. 


Elberfeld W. Thienes. ifs- 
Ealle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Kirchdorf, 18. September. (W. T. B.) 
Prinz Hermann zu Schaumberg⸗Lippe verbrachte 
die letzte Nacht ſehr unruhig und fantaſirte viel, 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 19. September. Vereinzelte Fälle 
der Cholera asiatiea zeigen ſich hier 


Puls 68 bis 78, fieberfrei. Heute morgen wurde fortgeſetzt, doch zu ernſter Be ſorgniß 


die Wunde beim Verbandwechſel, ohne daß eine 
Reaktion erfolgte, durch eine ſekundäre Naht ver⸗ 
kleinert. Der Zuſtand des Prinzen iſt noch ſehr 
bedenklich. 


Belgien. 

Brüſſel, 17. September. (W. T. B.) 
Wie das „Mouvement geographique“ meldet, iſt 
die Expedition van de Kerckhove's, welche 1000 
Mann ſtark iſt, in Wadelai, dem ehemaligen 
Wohnſitz Emin Paſchas, eingetroffen. 

Demſelben Blatte zufolge iſt der Erforſcher 
und engliſche Miſſionar Georges Grenfell, welcher 
von dem Kongoſtaat entſandt war, um die Grenze 
des portugieſiſchen Kongogebietes feſtzuſtellen, in 
Lunda von den Eingeborenen, welche ſich empört 
haben, eingeſchloſſen. 

Brüſſel, 18. September. (W. T. B.) 
Nach Erkundigungen, welche bei der Regierung 
des Kongoſtaates eingezogen wurden, iſt bei der⸗ 
ſelben bisher keine Beſtätigung der Nachricht des 
„Mouvement geographique“ von der Ankunft der 
Expedition van de Kerckhove's in Wadelai einge⸗ 
gangen. Das letzte über dieſe Expedition einge⸗ 
troffene Telegramm meldet die Gründung einer 
Station durch van de Kerckhove in dem Gebiete 
der Mambuttus. 

Die Nachricht von der Einſchließung 
Georges Grenfell's in Lunda beſtätigt ſich eben⸗ 
falls nicht. 


Afrika. 

Kairo, 12. September. Die engliſche 
Sovereigus⸗Angelegenheit iſt nunmehr dahin er⸗ 
ledigt worden, daß die Banken angewieſen werden 
ſollen, auch ſolche Stücke anzunehmen, die nicht 
das vorgeſchriebene Gewicht aufweiſen, ſo bald 
dieſer Umſtand auf natürliche Abnutzung zurück⸗ 
zuführen iſt. Dieſe Geldſtücke ſollen nach Eng⸗ 
land geſandt und gegen vollwichtige umgetauſcht 
werden. Den Schaden, der auf künſtliche Weiſe 
durch Verringerung des vollen Gewichts verur⸗ 
ſacht wird, haben die betreffenden Beſitzer der⸗ 
artiger Geldſtücke ſelbſt zu tragen. 


Amerika. 

a Die ſchwere Gefahr, womit die zuneh⸗ 
mende Verwilderung der Arbeiter in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika den Beſtand der 
eſetzlichen und geſellſchaftlichen Ordnung, die per⸗ 
önliche Freiheit und Unabhängigkeit des ruhigen 
Bürgers bedroht, wird für weiteſte Kreiſe der 
Nation Veranlaſſung, einer Frage näher zu treten, 
an welche noch vor wenigen Jahren kein Menſch 
im Ernſte gedacht hätte: der Frage einer Ver⸗ 
ſtärkung der amerikauiſchen Armee. Bekanntlich 
verfügt die große transatlantiſche Republik über 
ein ſtehendes Heer von geradezu verſchwindender 
Kleinheit, etwa einige zwanzigtauſend Mann, 
knapp ſoviel, als zur Beſetzung einiger Forts in 
den Indianerreſervationen und zur nothdürftigen 
Kontrolle der Landgrenze, namentlich gegen Mexiko, 
hinreichen. Der „Geiſt ber republikaniſchen In⸗ 
ſtitutionen“, hieß es immer, „ſträubt ſich gegen 
jede ſtärkere Ausbildung des Prinzips der ſtehenden 
Heere und der damit unzertrennlich verbundenen 
Deranziejung des der demokratiſchen Anſchauung 
ſchnurſtracks zuwiderlaufenden berufsmilitäriſchen 
Exkluſivismus“. Umſomehr ließ man dem Sol⸗ 
datenſpiel der freiwilligen Bürgerwehren und Mi⸗ 
lizen die Zügel ſchießen. So lange die Union 
nur mit auswärtigen Gefahren zu rechnen oder 
vielmehr nicht zu rechnen brauchte, konnte ſie ſich 
den Luxus einer bloßen Miniaturarmee ohne 
ernſteres Riſiko ſchon geſtatten. Nun aber, wo 
die Verſchärfung der Klaſſengegenſätze unter 
Aegide des Sozialismus und Anarchismus einen 
Höhegrad erklommen hat, deſſen nächſte Etappe 
direkt in den Bürgerkrieg hinüberleiten muß, 
wenn die Nation ſich nicht ſchleunigſt in Ver⸗ 
theidigungsſtand ſetzt, ſchmilzt der traditionelle 
Wider wille gegen eine ſtarke reguläre Truppen⸗ 
macht ſichtlich dahin; die Milizen und Bürger⸗ 
wehren haben ſich der Aufgabe, rebelliſche Pödel⸗ 
maſſen im Zaume zu halten bezw. zur Raiſon 
zu bringen, ſo wenig gewachſen ER daß die 
öffentliche Meinung flürmiſch nach vertrauens⸗ 
würdigeren Bürgſchaften gegen Vergewaltigungen 
des gelegfichen Zuſtandes durch das verhetzte Ar⸗ 
beiterproletariat ruft. Man beginnt allgemein 
einzuſehen, daß Scenen, wie die in Homeſtead, 
in Newyork, in Tenneſſee, nicht in den Rahmen 
eines modernen Staatsweſens, ſelbſt eines re⸗ 
publikaniſch organiſirten, paſſen, und daß die 
amerikaniſche Induſtrie, für deren Pflege und 
Förderung das geſammte Volk fo ſchwere Opfer 
bringt, als ſie in der Mac Kinley Bill ſich ver⸗ 
körpern, nicht hülf⸗ und ſchutzlos an Horden ver⸗ 
thierter Fanatiker ausgeliefert werden darf, wenn 
das Land nicht ganz und gar in den Sumpf der 
Un’ultur und Barbarei verſinken fol. So leſen 
wir u. a. in einem angeſehenen Boſtoner Blatt, 

dem „Boſton Kourier“: 5 
„Jeden Augenblick können neue Ruheſtörun⸗ 
gen von noch ernſterem Charakter ausbrechen, und 
da muß man Truppen zur Verfügung haben, die 
unverzüglich an Ort und Stelle erſcheinen können 
und regelmäßigen Dienſt gewöhnt find. Es iſt 
müßig, über die Nothwendigkeit oder Entbehrlich⸗ 
keit ſtehender Heere zu ſtreiten, ſo lange uns die 
Thatſache ins Geſicht ſtarrt, daß wir ein ſolches 
haben müſſen. Dinge ſollte genommen werden, 
wie fie find, nicht wie fie fein könnten. Niemand, 
der öffentliche Blätter lieſt, kann umhin, zu ge⸗ 


ſtehen, daß wir in Zeiten leben, wo die Unter⸗ f 


4 2 5 des Geiſtes der Geſetzloſigkeit kein Kinder⸗ 
el iſt.“ 

2 In dieſem oder ähnlichem Sinne, 
in kräftigeren Ausdrücken, änßern ſich 


oft noch Publikum haben, 
zahlreiche Vorfall. Kommt da geſtern, 
Preßorgane in allen Theilen der Union. Poſitiv f. 


geben dieſe Fälle keine Veranlaſſung. 
wenn nur die von der Behörde anempfohlenen 


Vorſichtsmaßregeln von Jedermann befolgt werden. 


Am Sonnabend iſt der am 14. d. Mis. erkrankte 
Arbeiter Behnke, 26 Jahre alt, Speicherſtr. 8, 
geſtorben und die 22 Jahr alte Tiſchlertochter 
Handt, am Dunzig 5, au der Cholera erkrankt. 
— Geſtern iſt die Tochter des Schiffers Kröning 
an choleraverdächtigem Brechdurchfall 
erkrankt und nach der Jſolirſtation gebracht, hier⸗ 
bei handelt es ſich um einen Fall der Ein⸗ 
ſchleppung, denn Kröning iſt mit ſeinem Kahn 
erſt vorgeſtern bier aus Ueckermünde eingetroffen. 
In das Züllchower Krankenhaus wurde geitern 
der Arbeiter Schrödler aus Kratzwick als cholera⸗ 
verdächtig aufgenommen. — Die gemeldete Er⸗ 
krankung eines Arbeiters in Wolfshorſt hat ſich 
nicht als Cholera beſtätigt. 

Von der Polizei⸗Direktion iſt nach höherer 
Genehmigung während der Dauer der Cholera 
der Verkauf von Eis an Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tagen den ganzen Tag hindurch freigegeben. — 
Gleichzeitig wollen wir hervorheben, daß ſich 
ſämmtliche hieſige Aerzte zur ſo⸗ 
fortigen Hülfe bei Cbolera⸗Gefahr bereit erklärt 
haben und erhält die darüber erlaſſene Polizei⸗ 
Bekanntmachung eine entſprechende Aenderung. 
— Weiter beſtimmt der Herr Polizei⸗Direktor 
Thon auf Grund des § 3 der Polizei⸗Verordnung 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten vom 11. d. 
Mts., daß die aus dem hamburgiſchen Staats⸗ 
gebiet oder von einem audern als verſeucht be⸗ 
kannt gewordenen Orte eintreffende Po ſt⸗ oder 
Packetſendung dreimal am Tage, näm⸗ 
lich Vormittags 9½¼ Uhr, Nachmittags 2 Uhr 
und Abends 6 Uhr die betreffenden Packete ꝛc. 
auf dem hieſigen Perſonendahuhof, Boden 6 und 
7, im Beiſein eines daſelbſt ſtationirten Schutz⸗ 
manns geöffnet werden, damit die etwa noth⸗ 
wendige Desinfektion ſofort erfolgen kaun. Die 
Empfänger wollen ſich zu dieſen Zeiten an be⸗ 
zeichnetem Orte behufs des Oeffnens einfinden. 
Zuwiderhandlungen werden nach § 4 der Polizei⸗ 
Verordnung beſtraft. 

Trinkt kein Oderwaſſer! Trinkt kein Lei⸗ 
tungswaſſer! Das iſt die Parole, welche mit 
Recht jetzt immer wieder von der Behörde aus⸗ 
gegeben wird, die Bevölkerung iſt mehr und mehr 
auf das Brunnenwaſſer angewieſen und 
in dankenswerther Weiſe macht die königliche 
Polizei⸗Direktion die Brunnen durch Bekannt⸗ 
machung namhaft, welche nach der chemiſchen 
Unterſuchung gutes Brunnenwaſſer liefern. Es 
iſt nun aber auch Pflicht des Magiſtrats, für 
fortgeſetzte Inſtandhaltung der Brunnen zu ſor⸗ 
gen, darüber ſind aber ſchon mehrfach Klagen 
laut geworden und ein berechtigter Klageruf geht 
uns heute wieder aus Grünhof zu. Die Be 
wohner der Grenz, Heinrich⸗ und Taubenſtraße 
entnehmen ihr Trinkwaſſer größtentheils aus dem 
vor dem Grundſtück Grenzſtraße 30 ſtehenden 
ſtädtiſchen Brunnen, leider verſiegt dieſe Quelle 
aber gewöhnlich ſchon 8 Uhr Morgens und nur 
zuweilen fördert er das erfriſchende Getränk bis 
zum Mittag zu Tage, dann iſt aber ſicher Still⸗ 
ſtand. Berückſichtigt man dabei, daß 20 Häuſer 
der Gegend überhaupt keinen Anſchluß an die 
Waſſerleitung haben und ferner, daß auch ſeitens 


der Straßen⸗Reinigung dem erwähnten Brunnen 


Waſſer zur Straßenſprengung entnommen wird, 
ſo kann man ſich denken, wie groß die Waſſers⸗ 
noth in jener Gegend iſt und wie bei der gegen⸗ 
a bedenklichen Zeit Abhütfe dringend 
nöthig. 


Komik nicht ausbleibt, beweiſt ein Fall, der uns 


als wahrheitsgetreu aus unſerem Leſerkreiſe mit⸗ f 


etheilt wird und iſt er nicht wahr, fo iſt er 
ſicher gut erfunden. Vor einigen Tagen verließ 
ein ehrſamer Handwerksmeiſter ſeine Wohnung 
und bemerkte zu ſeinem Schrecken, daß ſich ſein 
Dienſtmädchen in ſeekrankheitsmäßiger Verfaſſung 
in der Nähe des Waſſerleitungsausguſſes aufhielt, 


er erhielt auf ſeine Frage jedoch die beruhigende 1 


Antwort, daß ſich dieſelde nur den Magen ver⸗ 
dorben habe. Auf dem Wege ſtiegen ihm aber 
doch Bedenken auf und da Vorſicht die Mutter 
der Weisheit iſt, wollte er ſicher gehen und er⸗ 
ſtattete, ohne nochmals nach ſeinem Heim zurück⸗ 
zukehren, Anzeige, daß in ſeiner nung ein 
Choleraverdächtiger abzuholen ſei. Inzwiſchen 
hatte das Dienſtmädchen eines der bekannten 
„ſicheren Mittel“ eingenommen und fühlte ſich 
wieder ganz wohl, als plötzlich der Krankenwagen 
erſchien. Die Hausfrau ſchaute gerade zum 
Fenſter hinaus und bekam keinen geringen 
Schrecken, als das ſchwarze Gefährt vor ihrem 
Hauſe hielt und die Begleiter deſſelben in das 
Innere traten. Das Dienſtmädchen erklärte den 
Männern entſchieden, daß ſie nichts von einem 
Cholerafalle wiſſe, ſie wolle aber Madame fra⸗ 
en, als fie aber die Thür zur Wohnung der 
Letzteren öffnete und Madame die verdächtigen 
Männer ſah, fiel dieſelbe in Ohnmacht. Nun 
war kein Zweifel mehr — das war die „Cholera⸗ 
Verdächtige“ und 
Männer die Frau zum Wagen und demnächſt zur 
Beobachtungsſtation. Der Mann hatte bei feiner 


Heimkehr keinen geringen Schrecken, als er feine 


beſſere Hälfte nicht vorfand und hörte 


Folgen ſeine Anzeige gehabt, aber es half nichte, 


er mußte ſich gedulden, bis dieſelbe die vorge⸗ 

ſchriebene Waben abſoldirt hatte, dann 

100 durfte fie zu dem ängſtlichen Gatten zurück · 
ren. 


Welche Unannehmlichkeiten die Vorſichts⸗ 

die Cholera für das reiſende 
9 — wieder nachſtehender 
fo erfährt der „Anz. 
B.“, mit dem Mittagszuge aus Niel ein 


gefordert wird die Einrichtung ſtändiger Truppen⸗ Marine⸗Unteroffizier in Bergen a. R. an, der 


. in allen 


großen Induſtriezentren. in einem Dorfe bei Bergen in dieſen Tagen 
chon hierdurch allein würde mindeſtens die Ver⸗ ſeine Hochzeit feiern will. 


Bei ſeiner Ankunft 


dreifachung des jetzigen amerikaniſchen Heeres⸗ wird er aber von der bereits vorher telegraphiſch 


effektios bedingt. 


rwägt man nun aber, daß benachrichtigten 


Polizei in Empfang genommen 


die amerikaniſche Industrie erſt am Anfang ihrer und anftatt in die Arme ſeiner Braut, die auf 


Entwicklung ſteht und ſich mit rieſigen Zukunfts⸗ dem Bahnhofe 
plänen trägt, fo iſt es klar, daß auch die Heeres⸗ kommnen, muß er in das Kranken 


anweſend war, um ihn zu bewill⸗ 
haus wandern, 


vergrößernug bei den jetzt geforderten Dimenfionen um dort einige Tage 1 achtung 4 
nicht ſtehen bleiben ji und wird, ſondern daß bringen. . en 2 van 


man jenſeits des Opeans, durch die Macht der 
Verhältniſſe getrieben, auch in militäriſcher Hin⸗ 
ſicht, wie in den meiſten anderen Dingen, Europa 
wird zum Vorbild nehmen müſſen. 


Iſcheinen, die Seuche wer 


In Schwedt a. O., welches mit Stettin 
einen lebhaften Schifffahrtsverkehr unterhält, iſt 
nicht genug an 
ln an Cholern geſchehen, 


nach der Anſicht dortiger Bürger 
Abwehrmaßr 


da die maßgebenden Perſönlichkeiten 


ſchnell entſchloſſen ſchafften 
zu 


de die Stadt wohl were 


Daß bei der Cholera⸗Gefahr auch die Tragi⸗ ü 


* 


fein, an gefährdeten Stellen noch immer neue 
Stationen zu errichten. Dem Jahres⸗Berichte 


x Außerdem macht die Geſellſchaft es ſich nun zur 
Aufgabe, Rettungen auf hoher See zu belohnen, 


. Jen gewordene ehrenvolle Aufgabe, hervorragende 


die letzteren darüber zu einigen, wer von ihnen 


69 Perſonen gerettet und zwar 51 durch die 


weiter auszudehnen. Zu alledem 


derſenigen annehmen, deren Fahrzeug den Gefah⸗ 


ſchonen. Die Leichenhalle, welche nur 39 Kubik wenn es die Rettung anderer Leben gilt. Bei dere. Von d Julke möchte man 'n Ableger 
meter Luftraum bietet, iſt in eine Cholerabaracke träge werden an das Bureau des Schatzmeiſters, haben. — pläſ.: Nun, in welchem Verhältniſſe 
umgewandelt worden, ohne daß für den früheren Leipziger Platz 12, 1 Tr., erbeten. anden Sie denn zu dieſer ſo liebenswürdig ge⸗ 
Zweck Erſatz geſchaffen wäre. Das Zimmer ſchilderten Dame. — Angkl.: Et war meine 
bietet aber nur Raum für zwei Betten und — Puſſade. Dazu war ſie jut jenug, Präs.: 
hängt mit dem an einer belebten Straße liegen⸗ Sie ſcheinen aber doch eiferſüchtig auf Anna 
den Krankenhauſe zuſammen. Das Waſſer des Fledermaus.“ Schmitt geweſen zu ſein, denn es iſt doch eine 
Brunnens auf dem Hofe des Krankenhauſes iſt ; al er . : That der Eiferſucht, wegen der Sie angeklagt 
fo ſchlecht, daß derſelbe mit einer Tafel: „Kein Ein dicht gefülltes Haus nahm geſtern find. — Angetl.: Die janze Anklage is umfällig. 
Trintwaſſer!“ verſehen werden mußte. Der wieder die „heiteren Strauß ſchen Weiſen der Det ſcheene Freilein hat mir hinterjejangen un 
Brunnen liegt aber auch nur neun Meter don „Fledermaus“ mit lebhaftem Beifall auf, der ſich nach Canoſſa jehn wir nicht. Ick bin doch keen 
der Dung⸗ und Latrinengrube, und dicht an ihm auch auf die im Ganzen ſehr gelungene Dar⸗ Hannefatzte! — Präſ.: Sie waren mit Frl. 
vorbei fließen die Abwäſſer der Küche. Als Bade⸗ ſtellung erſtreckte. Uns lockte das Debüt eines Schmitt nach der Haſenbaide gegangen, nicht 
zimmer wird die im Keller belegene Waſchküche neuen Tenorbuffos, des Herrn Joſef Traut⸗ wahr? — Angell.: Ja woll; die hat immer 
benutzt, in der es an einem Ofen fehlt. Die mann, aber berjeibe bereitete uns eine arge ſon'ne Produkten in' Kopp un jo fagte je zu mir: 
Sanitäts⸗Kommiſſion hat freilich beſchloſſen, daß Enttäuſchung, Wir wollen gern annehmen, daß Fritze, fagte je, zieh Dir die jute Kluft an, wir 
nach dem etwaigen Ausbruch einer Seuche Ab- der Sanger N e war, wir erlennen auch wollen heite mal zu die Betty Stuckarten raus, 
hülfe durch einen Barackenbau getroffen werden au, daß die Rolle des „Alfred“ äußerſt ungünſtig det ſoll ja wat mordsmäßiges find, wie der Löwe 
fol, aber es iſt doch anzunehmen, daß zunächſt liegt und als Prüfſtein, für dae Können eines nach ihre Pfeife danzt. „Soll ick de elbe Weite 
das innerhalb der Stadt belegene Kranenhaus Sängers wenig geeignet iſt, aber ſelbſt wenn wir anziehen ?“ frage ick ihr. .. — Präf.: Fangen 
in Benutzung genommen werden müßte. Dies dieſen Milderungsgründen die weitgehendſte Bes Sie nur da an, wo Sie ſchon in der Haſenhalde 
würde ja au ſich auch noch nicht jo bedenklich rechtigung einräumen, ſo finden wir doch kein ſind. — Angekl.: Ja, der Weg dahin is weil un 
fein, wenn nicht der Krankenwärter mit Familie günstiges Wort für die Leiſtung des Herrn wir ristirten dadrum ne Ferdebahne — Präſ.: 
in demſelben Haufe wohnte und die Küche von Trautmann. Die Stimme hat keine Höhe und Ach bitte, kommen Sie aber etwas ſchneller zum 
demſelben mitbenutzt werden müßte, dieſelbe auch in der Mittellage weiſt dieſelbe keine ange. Ziel! — Angekl.: Wie wir ausſteigen, da ſteigt 
Küche, in der neben der Koſt für die übrigen nehmen Töne auf, fie klingt mehr nach einem ſtark doch en junger Mann mit aus, jo Eener von de 
Kranken auch die bereits vorher verordnelen geguetſchten hohen Bariton — doch wir wollen Feinen willen Se, die hier jo an de Weſtentaſche 


I — . 


Berlin, 19. September. Weizen per Sep⸗ loko 
tember⸗Oklober 155,50 bis —,— Mark, per 
Oktober⸗November 157,00 Mark per April⸗Mai 
164,50 Mark. 

Roggen per September⸗Oktober 150,50 bis 
150,75 Mark, per Oktober⸗November 150,75 Mark, 
per April⸗Mai 150,00 Mark. 

Rüböl per September⸗Oktober 48,70 Mark, 
per April⸗Mai 49,10 Mark. 

Spiritus loko 70er 35,20 Mark, per 
September 70er 33,70 Marl, per September⸗ 
Oktober 70er 33,70 Mark, per April⸗Mai 70er 
33,80 Mark. 

Hafer per September⸗Oktober 145,50 Mark, 
per April⸗Mai 145,75 Mark. 

Petroleum per September 22,40 Mar'. 

London. Wetter: ſchön. 


FFF̃̃ ma Pr 
Berlin, 19. September. Schluf⸗Kourſe. 


4% 107.10 
3% 100,40 London lang 

3% 8740 Anfterbam kurz 
97, 0 Paris kurz 
98,00 | Belgien k rz 
56,30 Bredow. Cen ent⸗Fabr. 
95 90 Neue Dampf.⸗Com 
(Stetun )) 
Stett Lhamotte- Fabr. 


7,70. Kaffee Rio Nr. 7 14. Kaffee 
per Oktober ord. Rio Nr. 7 13,85. Kaffee 
per Dezember orb. dio Nr. 7 13,60. Weizen 
(Aufangs⸗Kours er Dezember 82,25. 


8 Woll⸗ Berichte. 

utwerpen, 17. September, Vorm. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. 2 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per Oktober 
4,55, per Dezember 4,60, per März 4,65 Käufer. 


Bank weſen. 
London, 17. September. Bankaus weis. 
0 Pfd. Sterl. 17,077,000, Abnahme 


Notenumlauf Pfd. Sterl. 27,153,000, Ab- 
nahme 921,000. 
0 Pfd. Sterl. 27,779,000, Zunahme 


97,000. 
Portefeuille Pfd. Sterl. 24,539 N 
a Pi erl. 24,539,000, Abnahme 


Guthaben der Privaten Pfd. 41977 (U 

Abnahme 424000 Pfd. Sterl. 31,277,000, 
uthaben des Staates Pfd. Sterl. 7 
Zunahme 154,000, Pi terl. 3,607,000, 


Preuß. Eonfole London kurz 
do. do. 
Deutſche Reichsanl, 
Lomi. Pfandbriefe 8½¼% 
Italieniſche Rente 
do 39% Eiſenb.⸗Oblig 
Ungar. Golorente 
Mumén 1881er amort. 
Reute 8 
Serbiſche 5% Rente 
Griechiſche 5% Golbrente 5950 


96,10 
7676 eee E90” 
„Union“, Fabrik chem 


Breiumſchläge für die Cholerakranken zubereitet weitere Leiſtungen des Sängers abwarten, ehe ſo die jroße Bammelage tragen un ſich die Zieh⸗ Jute 4 97,50 brot u ER 
werden jollten. Mit Rückſicht auf die leider nun wir uns ein enbgültiges Uxtyeil über benfelben| jarren bios mit Fünfminuten⸗Brennern anſtecken. Wetken, % Golbrente 7805 Utimosonefe: av Pfd. Sterl. 15,877,000, Abnahme 
einmal drohende Choleragefahr ſollte ſich die erlauben. Mit lebhaftem Beifall und einer — Praſ.: Wollen Sie uns vielleicht noch eine Seer Bautzen 170,80 | Disconto-Sommandit 189 90JRegierungs⸗Sicherheiten Pf N 
Kommune Schwedt doch entſchließen, ſchleunigſt Blumeuſpende wurde Frl. Pichler aufge- Gallerie von Fahrgäſten bier vorführen? — An⸗ daft. tan e 0475 | Berliner Pabel Geſen 1548 run icherheiten Pfd. Sterl. 11,761,000, 
für eine zeitgemäße Organiſation der Kranken⸗ 5 „ 1 geklagter: Nee, blos den Eenen, denn zu dem dan oß d- 44 88 3 Prozente gen Neſewe 7 
igen ublikum a i . znr N : 8 5 , . 1 , 
ee Bee 0 inn . in der Wanne. 


„Rofalinde“ vorſtellte. Frl. Kaps beſtätigte als 
„Adele“ das günſtige Urtheil, welches wir nach 
ihrem erſten Auftreten über ſie abgaben, dieſelbe 


ſo de Oogen geſchmiſſen. — Präſ.: Nun ſchön, 


* Morgen Vormittag um 10 Uhr findet iu 
der Gerichtshof iſt geduldig. Der fremde junge 


Pölitz die Grundſteinlegung der neu en Kirche 


arpener 14660 
ibernla Bergw.⸗Geſellſch. 11825 
Dortm. Union St.⸗W.6% 6875 


(100 4% 100,50 


Clearinghouſe⸗Umſatz 93 Mill., gegen die ent⸗ 
ſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 


102 10 


ſtatt. 5 N h er 1, dieſelbe Mann ſchloß ſich Ihnen wohl an? — Angekl.: Oſtpreuß. Sürba W 
„Am alten Militärkirchhof bemerkten wirf verfünt über eine friſche Stimme und ihr Spiel Ja, wir jingen er uff 'ne Meſſerſpitze 1 ne „Stetönie. Priorität, 14%  DorienbiegMlanter | 96 Millionen. 
zwei Kaſtanienbäume in vollſtändiger Beütge]@tbmet Leben und Feuer. „Frl. Ger ſa war ein Bude, wo die Jeſchichte von Othello, oder der darm. Ader u. Foe, mee : 1% . Ä 
und ſchönſtem friſchem Laub, gewiß für die ge⸗ zierlicher „Prinz Orlofsky“, ihre Stimme war Mord war nich nöthig“ zu ſehen war, un denn „pn, ngen —.— Lemar eld 11200 — 
wärtige Jahreszeit eine ſeltene Erſcheinung. eric 1 en 7 jr Kr 1 zu de Studerten. ? 11 55 Nat Bolte, ee e ‚aus Schi ffs⸗Nachrichten. 
* Bor dem Haufe Parnitzſtraße 39—40 ſtau⸗ ſeinem anauſß „ Direkte dür mer mit daß wir endlich da angelangt find. — Angell. : Tendenz: feſt. Bremen, 17. September. Die Nord- 
eee far ſeinem „Gefängulß Direktor Frank“ wieder Wie der Löwe da feine Zapfen macht, ſagt der . * amerika kommende Bark „Hope“ ert be 


den vorgeſtern ſpät Abends ſieben junge Leute, 
welche, als der Wächter kam, dieſen aufforderten, 
die Thür aufzuſchließen. Dieſem Wunſche kam 
der Nachtwachbeamte nach, ſagte aber den Leuten, 
ſie ſollten nun ins Haus gehen, damit er wieder 
ſchließen könne. Das wollten die Perſonen nicht, 
ſondern beſtanden darauf, vor der Thür ſteben 
zu bleiben, die Thür ſollte aufbleiben. Inzwiſchen 
wurde der Wirth des Hauſes auf das Wechſel⸗ 
geſpräch aufmerkſam und ſah zum Feuſter heraus, 
deutete dann dem Wächter, er möchte die Haus⸗ 
thür zu ſchließen. Nunmehr wurde der letztere 
von den Leuten umringet, welche ihn ſchließlich 
angriffen, das Seitengewehr fortnahmen und da⸗ 
mit, ohne erkannt zu werden, entliefen. 

— Das Konzert⸗ und Vereins⸗ 
haus dürfte nicht mehr lange für den Verkehr 
geſchloſſen bleiben. Wie wir hören, find Ver⸗ 
handlungen! wegen Uebernahme deſſelben mit 
eiuem hieſigen, allſeitig als leiſtungsfähig und 
umſichtig bekannten Reſtaurateur im Gange und 
verſprechen dieſelben einen für alle Theile zu⸗ 
friedenſtellenden Abſchluß. 

* Wir machen die Kaufleute auch an dieſer 
Stelle auf eine Bekantmachung aufmerk⸗ 
ſam, wonach für einen Theil derjenigen kauf⸗ 
männiſchen Betriebe, welche durch Detailverkauf 
in offenen Läden der Befriedigung täglicher Be⸗ 
dürfuiſſe dienen, in nächſter Zeit Fragebogen zur 
Ausgabe gelangen, und zwar für die Hälfte der 
Belriebe an die Arbeitgeber, für die andere Hälfte 
an je einen Arbeitnehmer. Die hierzu erforder⸗ 
liche Scheidung der Geſchäfte erfolgt in der 
Weiſe, daß dieſelben in die Reihenfolge, welche 
der alphabetiſchen Reihenfolge der Anfangsbuch⸗ 
ſtaben ihrer Firmen entſpricht, gebracht, und 
dann der erſten Hälfte diefer Reihe der Frage⸗ 
bogen für Arbeitnehmer zugewieſen werden. In 
Betrieben mit mehreren Arbeitnehmern haben fich 


ſtürmiſche Heiterkeit hervorrief, bedarf kaum einer 
beſonderen Erwähnung, ebenſo hatte Herr 
Duckert, der als „Froſch“ die Folgen des 
Pommeranzen⸗Rauſches draſtiſch, wenn auch mit 
einigen Uebertreibungen wiedergab, die Lacher 
auf ſeiner Seite. Sehr wirkſam und voller 
Humor war Herr Bauberger Eiſenſtein), 
ferner verdienen die Herren Filiszezanko 
(Dr. Blind) und Köchy (Dr. Falke) aner⸗ 
keunende Erwähnung. Chor und Orcheſter unter 
Herrn Kapellmeiſter Meyers Leitung leiſteten 
recht gutes und die Regie lag wie immer bei 
Herrn Dir. Schirmer in beſten Händen. 
R. O. K. 


EEE ZWERGE NASE SCENE EEE SE 
Aus den Provinzen. 

A Greifenberg, 17. September. Geſtern 
Nachmittag tagte bier der landwirthſchaftliche 
Zweigverein. Wie uns mitgetheilt wird, verfolgt 
man augenblicklich in den landwirthſ baftlichen 
Kreiſen ein Projekt eine Kleinbahn von hier nach 
Gützow zu bauen, und ſoll dieſe Bahn von hier 
über Ribbekart, Dorphagen, Roſenhorſt und 
Henkenhagen geführt werden. Die Güter Ribbe⸗ 
kardt und Ravenhorſt gehören Herrn Rittmeiſter 
v. Döringen, und würden dieſe Beſitzungen etwa 
1% des Grund und Bodens zu dieſer Bahn her⸗ 
geben müſſen, den der Beſitzer deſſelben ohne 
Entſchädigung für die Bahn hergeben will. Hin⸗ 
ſichtlich des Baukapitals ſoll Herr Kommerzien⸗ 
rath Lenz⸗Stettin bereit fein / — ½ deſſelben 
gegen 4 Prozent Verzinſung und 1 Prozent 
Amortiſation herzugeben. Nun ſoll am 24. d. 
M. bier eine Verſammlung aller derjenigen, die da kriegte icks mit de Wuth un zeppte an de 
ſich für den Bau dieſer Bahn ſutereſſiren, oder Dühre un ba is je aus de Angeln jeſangen. — 
deren Grund und Boden davon durchſchnitten] Präf.: Sie hatten doch gar kein Recht auf die 
wird, ſtattſinden und das ganze Unternehmen | Wohnung ber Zeugin Schmitt und mußten ſich 
einer genauner Berathung unterzogen werden. unbedingt entfernen, als Sie dazu aufgefordert 
Die Hafenjagd ſcheint in dieſem Jahre lohnend wurden. — Angell.: Herr Jerichtohof, wenn man 
zu fein, denn feit Eröffnung derſelben werden faber ſeine janz jeſetzmätzige Puſſade vor ſich hat! 
reichlich Haſen zum Markt gebracht; der Preis — Auf Grund der Beweisaufnahme wird der 
war je Tach der Größe von 2 Mark bis 2 Angeklagte zu 5 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Mark 75 Pf. = Kb en B I e Ari 

7 ö dales vor ſich hin trällert: „Wenn die walben 
eee e bat 1 fe wieder kommen, die wer'n ſchau'n, denn wird 


1 U “ 
ärztliche Prüfungskemmiſſion für das Prufungs⸗ jehau'n! 
jahr 1892—93 wie folgt zuſammenge⸗ . . 
ſetzt: Zum Vorſitzenden iſt der Geh. Medizanal⸗ 5 
Rath Profeſſor Dr. Mosler ernannt. Zu Vermiſchte Nachrichten. 
Examinatoren find ernannt, für: 1) die anato⸗ — Ueber die Verbaftauß des Zirkusdirektors 
miſche Prüfung: der Profeſſor Dr. Sommer und Schumann liegen jegt aus Wien folgende nähere 
der Profeſſor Or. Selger, 2) die phyſtologiſche Zeitungsmittheilungen vor: Vom Sicherheits- 
prüfung: der Geh. Medizin Rath Prof. Or. bürean der Polizeidirektion wurde am Freitag 
Landois, 3) die Prüfung in der patholog. Auato⸗ (früh der Direktor des Zirkus Schumann, Albert 
mie und in der allgemeinen Pathologie: Prof. Baptiſt Schumann, wegen Verpachts der Deſertion 
Dr. Grawitz, 4 die chirurgiſch⸗ophthalmitariſche verhaftet. Schumann iſt zu Wien als Sohn des 
Prüfung: A. in den drei chirurgiſchen Theilen: früheren Stallmeiſters im Zirkus Renz, Golt⸗ 
die Profeſſoren Dr. Helferich, Dr. Heidenhain hold Schumann, geboren und 34 Jahre alt. Er 
und der Privatdozent Dr. Hoffmann. B. im war preußiſcher Staatsangehöriger und wird 
ophthalmiatriſchen Theil: der Geh. Mediz. Rath vom Gerichte der 6. Diviſton in Brandenburg 


Alfons, der immer an rnſere Seite bleibt: „Mir 
wundert blos, det der Löwe det proppere Mächen 
nich vor Liebe freſſen dägte,“ woruf ick ſage: 
„Det is gewiß 'n Weiberfeind! Da hat er boch 
recht! Alle Weiber ſind 'ne falſche Jeſellſchaft, 
det haben wir ja an Othello'n jeſehen. — Prä⸗ 
ſident: Die Unterhaltung iſt ja ſehr geiſtreich, 
intereſſirt uns aber gar nicht! — Angell.: Ja, 
da jiebt denn de Schmitten boch ihren Senf zu 
und ſagt: Alle Mannsperſonen müßten de Weibs⸗ 
leite ſo zu Füßen liejen, wie hier die Beſtie, wo⸗ 
druff ick blos bemerkte: Ja, wenn jewiſſe Weiber 
ſo'n Unterjeſtell hätten, aber da hapert et doch 
bei jewiſſe Weiber ... Präf.: Nun kommen 
Sie aber zum Schluß, Ihr Geſchwätz iſt uner⸗ 
träglich. — Angekl.: Der Schluß is janz einfach. 
Wat die Anna is, die ſagte zu mir: „Du biſt 
ja 'n Plebeger!“, läßt mir ſtehen un nach 'ne 
Weile ſehe ick, wie ſe mit den Jüngling in 'ne 
zuige Droſchke wegfährt. Nee, deuke id, den Zahn 
läßt Euch man ausziehen, und jondele nach. — Präf.: 
Sie haben dann, um es kurz zu machen, vor der 
Wohuung der Zeugin Schmitt großen Lärm 
gemacht, haben ſtürmiſch Einlaß begehrt, und als 
Ihnen derſelbe nicht dewährt wurde, haben Sie 
ihn gewaltfam erzwungen, indem Sie die Thür⸗ 
füllung eindrückten. — Angekl.: De Dühre war 
ſchon lange janz lakerig un denn haben ſe mir 
ooch unter janz erſchwerende Umſtände als Nulpe 
behandelt. Ihren Singſang können ſe for ſich 
behalten. — Präſ.: Wer hat etwas geſungen? 
— Anzekl.: Wie ick an die Dühre kloppte, da 
fangen fie drin immerzu: Fritze Weber bat’ 
Keber, an de Zunge an de Lunge an de Leber“, 


den Fragebogen in Empfang nehmen ſoll, andern⸗ 
falls wird der Fragebogen dem ſchon am längſten 
im Betriebe thätigen Gehülfen ausgehändigt 
werden. Die Fragebogen werden ſpäteſtens 
am 3. Oktober er. abgeholt werden und wird 
erſucht, dieſelben bis dahin mit größter Sorgfalt 
auszufüllen. 

— Das Zeugniß der Befähigung zur 
Ertheilung von Turnunterricht an 
offentlichen Mädchenſchulen haben aus der Pro⸗ 
vinz Pommern nach beſtandener Prüfung folgende 

audarbeitslehrerinnen erhalten: Emma Frank 
n Stralſund, Eliſabeth Maaſch in Dramburg, 
Emmy Plath in Stralfund und Anna Rotmann 
in Greifswald. 

*Geſtern Abend gerieth das auf dem Hofe 
in der ge und zweiten Etage des Hauſes 
Bollwerk 21 befindliche Papierlager der Hand⸗ 
lung Kinkel u. Krauſe in Brand, weshalb die 
Feuerwehr gerufen wurde. Dieſe war etwa zwei 
Stunden thätig. 

— Der Ausſchuß des Bezirks⸗Vereins Ber⸗ 


fin der Deutſchen Geſellſchaft zur Prof, Dr. Schirmer, 5) die medizin. Prüfung; an der Havel wegen Militärflucht verfolgt und 
Rettung * iffbrüchiger übersendet der Geheim. Medizin. Rath Profeſſor Dr. Mes⸗ war dieſes Delikts wegen ſchon einmal in contu- 


maciam zu 150 Mark verurtheilt worden, da er 
als Landwehrrekrut gewidmet (2) iſt. Schumann 
erklärt, daß er ſich orduungsgemäß geſtellt und 
weil er als nichttauglich klaſſiſizirt wurde, ſich 
als militärfrei betrachtet habe. Seither hat 
Schumann das Heimathrecht in Schweden er⸗ 
worben, wo er ſich einige Jahre aufhielt. Der 
Direktor iſt in feiner Wohnung im Hotel „Gol⸗ 
denes Kreuz“ in Mariahilf verhaftet und in den 
Garniſonsarreſt gebracht worden, um nach Branden⸗ 
burg ausgeliefert zu werden. 

Amſterdam, 17. September. Sarah Bern- 
hardt, die heute Abend hier auftreten ſollte, ließ 
eine am Bahnhof feierlich aufgeſtellte Deputation 


ler, die Profeſſoren Dr. Krabler, Dr. Strübing, 
Dr. Peiper und der Prof. Dr. Freiherr von 
Preuſchen, 7) die Prüfung iu der Hygiene: der 
Profeſſor Dr. Löffler und der Prof. Kreiephyſikus 
Dr. Brumer. 

Lauenburg, 17. September. In tiefe Be 
trübniß iſt der Eigenthümer Sch. hierſelbſt ver⸗ 
ſetzt worden. Vor einigen Tagen erhielt er aus 
Hamburg eine Summe Geldes mit der Mit⸗ 
theilung zugeſandt, daß dies der Nachlaß ſeiner 
drei in dem blühendſten Alter verſtorbeuen 
Söhne ſei. 


augenblicklich an die Mitglieder den Bericht über 
das mit dem verfloſſenen 1. April beendete Ge⸗ 
ſchäftsjahr. Danach find im letzten Jahre wieder 


Boote und 18 durch die Raketen⸗Apparate. Im 
Ganzen ſind durch die Geräthe der Geſellſchaft 
nunmehr, während ihres jetzt 26jährigen Be⸗ 
ſtehens, 1961 Perſouen dem Waſſertode entriſſen. 
Die Schiffbrüche an der deutſchen Küſte während 
dieſer Zeit beliefen ſich auf 2030. Es beſtehen 
letzt 116 Rettungs⸗Stationen, nämlich 67 an der 
Dftfee und 49 an der Nordſee. Die Geſellſchaft 
zählt 49,146 Mitglieder, vertheilt über ganz 
Deutſchland in 59 Bezirks⸗Vereine und 271 Ver⸗ 


treterſchaften. Die Geſammt⸗Einnahmen im Be 5 ; vergebens warten, da fie au der Grenze ihr zahl⸗ 
letzten Jahre beliefen ſich auf 262.026 M. und Gerichts⸗Zeitung. reiches Gepäck nicht desinſtziren laſſen wollte. 
die Ausgaben auf 190,760 M., wovon faſt die Berlin. „Angeklagter, ſtecken Sie die 


wagen ie ik . 5 auf SOSE . : 
der Anklagebank und nicht in einer Deſtillation!“ e 

Es war der Bierfahrer Fritz Weber, den der Börſen⸗ Berichte. i 
Vorſitzende gerade in dem Augenblicke ſtörte, als Stettin, 19. September. Wetter: Schön. 
er eine große Schnapoflaſche an den Mund ſetzte. Temperatur + 15° Reaumur. Barometer 766 
Angekl.: Herr Gerichtshof, det is blos von wejen Millimeter. Wind: SW. 


Hälfte für Errichtung neuer und Vervollſtändi⸗ 
ung älterer Stationen. Der Bezirks⸗Verein 
erlin hat 3376 Mitglieder, welche 12,331 M. 

am jährlichen Beiträgen zahlten, dazu kommen 

Vermächtniſſe und größere fogenannte Stifter⸗ 

Beiträge mit 6759 M., ſonſtige einmalige Bei⸗ 


träge 568 M. und aus 102 Sammelſchiffen die Cholera⸗Parzellen, indem deß in meine An-| _ Weizen feſt, per 1000 Kilogramm foto 
f . weiſung über die geſunde Lebensweiſe geſagt is, 145 —155 bez., per September⸗Oktober 157,00 
nee e der pr 10 0 0 0 bis 156,50 bez. und G., per Oltober⸗ November 


det man immer blos jebranntes Waſſer jenießen 
ſoll und det en Schuß Saurer nich von ſchlechte 
Eltern is, weil de Parzellen Sauret nich ver⸗ 
knuſen können. — Präſ.: Wenn Sie den Schnaps 
in ſolchen Zeiten als Desinfektionsmittel betrach⸗ 
ten, ſo iſt das Ihre Sache. Ich wiederhole 
Ihnen aber, daß hier keine Deſtillation iſt! — 
Angekl.: In de Anweiſung ſtebt ooch, det man 
bei jede jroße Jemiethsbewegung . ... —. Präſ. 
Nun halten Sie den Mund! Sagen Sie mir 
nur, ob Sie ſich des Hausfriedensbruches und 
der Sachbeſchädigung, deren Sie beſchuldigt wer⸗ 
den, auch für ſchuldig bekennen? — Angekl.: Na 
det fehlte! Die janze Sache is mir jänzlich iden⸗ 
tiſch! — Präſ.: Ich verſtehe nicht, was Sie da⸗ 
mit ſagen wollen. — Angekl.: Ick erkläre die 
janze Sache für eine janz froße * und 
det Freilein Anne Schmitt for ’ne Perſon, die 
nich werth is, det fe mir fünf Jroſchen pumpt. 
— Präs.: Auna Schmitt war wohl bis dahin 
Ihre Braut? — Angekl.: Na, da lachen ja de 
Hiehner! Son'ne olle Backebeere un Braut! Die 
hat 7 'in Jeſichte, als wenn fe damit uff'n Rohr⸗ 
ſtuhl jeſeſſen hätte un 'ne Neeſe, wie 'ne Feier, 


Berlin ſich auf 21,687 M. belief. Schon vor 
einigen Jahren hat die preufßiſche Regierung ihre 
—.—.— Rettungs⸗Stationen der Geſellſchaft 
n Anerkennung ihrer hohen Leiſtungsfähigkeit 
übertragen. Das ganze Rettungsweſen an den 
langgestreckten Küſten von der ruſſiſchen bis zur 
holländiſchen Grenze wird demnach nun von der 

Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff- 
brüchiger“ ausgeübt und es muß deren Beſtreben 


157,50 B., per November⸗Dezember 158,50 B. 
per April⸗Mai 164.50 B., 164,00 G 

Roggen feſt, per 1000 
foto 135 —145 bez., per September » Oktober 
145,50 146,00 — 145,50 bez., per Oktober⸗ 
November 146,00 145,50 bez., per November⸗ 
Dezember 145,50 bez., per April⸗Mai 147,00 B., 
146,50 G. * 

Gerſte per 1000 Kilogramm loko neue 
130146, feine über Notiz bez. 

per 1000 Kilogramm loko neuer 

133—139. 


Rüböl ohne Handel. 

Winterraps ohne Handel. 

Spiritus geſchäftslos, per 100 Liter a 100 
Prozent loko 70er 34,5 nom., per Sep 
tember 70er 33,3 nom., per September ⸗Okto⸗ 
ber 70er 33,3 nom., per April⸗Mai 70er 33,2 
nominell. 

Petroleum ohne Handel. 

8 Weizen 156,75, Roggen 
145,75, 70er Spiritus 33,3 Rüböl —.—. 

Angemeldet: Nichts. 


Kilo ramm 


liegt eine hochintereſſante Stationskarte bei. 


alſo auch aus eigenen Mitteln die ihr von dem 
Franzoſen Herrn Emil Robin ſchon ſeit längerer 


ettungen durch deutſche Schiffe zu belohnen, 
gehört Geld, 
und wer bei ſchwerem Wetter in ſicherem Hort 
ſitzt, ſollte ſich wenigſtens durch einen Geldbeitrag 


ren der See erliegt, ſowie der braven Mann⸗ 
ſchaſten, welche ihr eigenes Leben nicht achten, 
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ber⸗Februar 51,00, 


Race. Der Kapitän, der Steuermann und vier 
Matroſen ertranken, die übrige Mannſchaft 
wurde laut der „Weſerzeitung“ in Halifax ge⸗ 
landet, nachdem ſie vier Tage auf einem kleinen 


Paris. 17. September, Nachm. (Schluß⸗ 
Kourſe) Behauptet. 

Kours vom 16. 
100,37 ½ 100,35 
99,67½ 


3% amortiſirb. Rente 


PPP 99,75 Floß zugebracht hatte. 

% Anleiberca e Cv EL ERTL SE BR 

N FAR Rel 93,37 ½¼öͤ [ 93.30 FFP 
eſterr. Gold rente 89,25 88,75 2 

ron ungar. Ron ee: 95,68 95,08 Telegraphiſche Depeſchen. 

4% Ruffen de 1880. —.— —.— Wien, 19. September. Der Profeſſor 


4% Ruſſen de 1889. Ye 


97,10 | 9 e 
4% uniſtz, Egypter . 497,50 | 496,87'/, | Weichfelbaum ſtellte feſt, daß in Krakau fünf 


% Spanier äußere Aulelhe .. 2 277 Fälle aſiatiſcher Cholera vorgekommen; es iſt in» 
ee, ee h 8760 deß ſeit geitern kein neuer Fall gemeldet worden. 
439,00 | 438,50 Die Polizei hat angeordnet, daß ſämmtlliche 
7 . Branntweinſchänken in den Vororten Krakau's 
| . 316,00 | 31500 Abends d Uhr und diejenigen im Innern der 
Banque otto mu 592,00 | 586,00 Stadt Abends um 11 Uhr geſchloſſen werden 
„ dessert . 1800 28,0 mussen. Außerdem verfügte die politische Vebörde. 
eee garen weden ale 
Banana ae sg SEN FR es men dien 10 Ser De 
3 5% Obli atigner Fe —.— kontags⸗Zeitung“ zufolge iſt gegen den jung⸗ 
5 r 366,25 | 365,60 ſczechiſchen Landtagsab geordneten W e 1 
Suezkaual⸗Aktien. 2710,00 2718 00 : 2 g 
e eee re — — lich feiner Reden beim Turnerfeſte in Nancy 
Credit Lyonuais sz. 805,00 | 805,00 [durch das Prager Strafgericht das Verfahren 


Gaz pour le Fr. et IHEtrang. —.— — 
Transutlautiqu e.. 1 e er 
B. de Frauce 4060,00 [4060,00 


Ville de Paris de 1871 


‚ wegen Hochverraths eingeleitet. 
Peſt, 19. September. Die geſtrige Koſſuth⸗ 


Feier iſt in großer Ruhe verlaufen. Die unteren 


0 Otto. J % 2 1 1 
See d | 38000 | 50 | Schichten der Bevölkerung betheiligten ſich in 
ede auf ae hie) c l- | Maffen an ber Beier. Bei ven Woltsfefte im 

echſel auf! NR 25, 25. S 1 0 } 

Cheque auf Londoen 2519¾œ 28.1911, ieee wurde nach Abſingung vatriotiſcher 
Wechſ. Amſterdau e.. 205,87 205,93 Lieder und nach mehreren Anſprachen eine Adreſſe 

m 5 — —ͤ—ͥ—ͤ' 208,00 | 208,00 ſan Koſſuth beſchloſſen. 

nn 136 35 5 Y 1 

cr ene neu en 2 > Peſt, 19. September. Die Verſammlung 


der Gläubiger der infolventen Leinwandfirma 
„Adam und Eberling“ hat ein Moratorium bis 
zum 5. Oktober bewilligt. Die Aktiven betrugen 
— 1,238,000, die Paſſiven 1,350,000 Gulden. 

Bremen, 17. September. (Börſen⸗ Schluß ⸗ Charleroi, 19. September. In Forchies 
Bericht.) Raſſinirtes Petroleum. (Offizielle fand geſtern unter großer Betheiligung die Ent- 
Notirung der Bremer Petroleum Borſe.) hüllung des auf dem Friedhof errichteten Denk⸗ 
Faßzollfrei. Sehr feſt. Loko 6,05 B. Baum mals zu Ehren der Opfer der jüngſten ſchlagen⸗ 
wolle feſt. den Wetter ſtatt. Die Arbeitsritter aus Char⸗ 


n ne W. 70 5 5 ib leroi hatten unzählige Blumenkränze geſandt. In 
ahr 8,05 G., 8,08 B. — Hoggen per Herbſt Arbeiterkreiſen wird das Fernbleiben der Gruben⸗ 
6,79 G. 6,82 B., per Frühjahr 7,03 G., 7,00] direktion heftig getadelt. 

Lens, 19. September. Bei Eröffnung der 


B. — Mais per September Oktober 5,23 G., 
Kammer ſoll eine Juterpellation über die hieſigen 


Be per Da 855 41 5,57 15 

— Hafer per Herbſt 5,83 G., 5,86 B., per Früh-“ : . 

e * der e Zwiſchenfälle eingebracht werden, in welcher dem 
Miniſterium der Vorwurf gemacht wird, die 


jahr 6,00 G., 6,09 B. 
Amſterdam, 17. September, Nachmittags. 
Dancaziun 56,50. Auftritte uicht verhindert und die belgiſchen 
bt a N un Arbeiter nicht genügend geſchützt zu haben. Dem 
® Ynsfierbam, 17. Sebtember, Nachmittage Präfekten von Pos de Gataie wird nosgewarin. 
Weizen per November 180, per März 185. bie Aufreizung franzöſiſcher Arbeiter durch 
Roggen per Oktober 151, per März 146. Sozialiſten und Deputirte nicht verhindert zu 
Antwerpen, 17. September. Getreide ⸗ haben. 
belebt. or a. Fed BAR A Paris, 18. September. Geſtern fand die 
Amwerpen, 17. September, Nachm. 2 Uhr. feierliche Eröffnung des ſozialiſtiſchen Volts⸗ 
hauses ſtatt. An der Spitze der Statuten ſteht 
ein Ausſpruch Karl Marx's. In der Eröff⸗ 
nungsrede ſagte Rüſſel: In dem Volkshauſe 
ſolle ein Vorratb von Lebensmitteln für die Ar- 


15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 14 bez. 
u. B., per September 14,00 B., per Oktober 
14,00 B., per e 14,00 B. — Se 
ember. t 

u ee > beiter bis zum Tage der Revolution aufbewahrt 

werden. 

Paris, 19. September. In Houplines iſt 

ein heftiger Streit zwiſchen belgiſchen Arbeitern 

und franzöſiſchen Zollbeamten ausgebrochen. Ein 


(Aufangsbericht.) Weizen beh., per Sep⸗ 

tember 21.70, per Oktober 21.90, per Novem⸗ 
Arbeiter, welcher Kaffee ſchmuggeln wollte, wurde 
verhaftet. Etwa tauſend Perjonen verſuchten, 


ber⸗Februar 22,60, per Januar⸗April 22,90 
den Arrreſtanten zu befteien, fo daß die Zoll⸗ 


[Roggen beh., per September 14,10, per 

Januar⸗April 15,00, Mehl beh, per Sep⸗ 
beamten von ihren Waffen Gebrauch machen 
mußten. Es find vielfache Verwundungen vor⸗ 


tember 51,70, per Oktober 51,30, per Novem⸗ 
gekommen. 


Mobin:on⸗Aktlien. 8 92,00 88. 0 
Nene Rente. . ehe 
Pormgieſe n see es 


3% MRuſſen e 


23,75 | 23,81 
79,85 


79,75 


Ja va⸗ 


— ¼¼:¾̃q - ᷑ͥ[ (kVWHh— — — 
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— 


per Januar⸗April 51,20. 
Rüböl beh., per September 54,25, per Okto⸗ 
ber 54,50, per November Dezember 55,00, per 
Januar⸗April 56,25. Spiritus ruhig, per 
September 46,25, per Oktober 44,25, per Ne⸗ 
vember⸗Dezember 44,00, per Jauuar⸗April 44,25. 
— Wetter: Bedeckt. 


Paris, 17. September, Nachm Robe Ein neuer Rückfall, welchen Herr von Giers 
zuger „Schlußbericht) audi, % . 3 in Aix⸗les⸗Bains erlitten, verhindert ihn, die ſetzt 


Weißer Zucker 
iloramm per ber 38,12 ¼, ver 
Kiloramm per Septem , 320 


8 
ber 
Ottober 37,50, per Oktober⸗Januar 


beabſichtigte Rückreiſe nach Petersburg anzu—⸗ 
treten. 


per Januar⸗April 38,25. g Waſhington, 19. September. Das Be 
7e W 0 inden der Gemahlin des Präſtdenten Oarriſon 
zucker lelo 13,00, ruhig. Centrifugal Cuba —. Toll nahen hoffnungslos ſein. 


Neworleaus, 19. September. Ein Dam⸗ 
pfer aus Honduras bringt die Nachricht, daß der 
General Leonardo Nuila, der eigentliche Anſtifter 
der Revolution am 11. September erſchoſſen 


London, 17. September. Au der Küſte 1 
Weizer ladung angeboten. — Wetter: Heiter. 
NMewyort, 17. September, Vorm. Petro⸗ 
(eum. Siu 0 87 Pipe line certifie 
zember 82 5. ee ee e ee 
‚Newport, 17. September. Wechſel auf don Aus Buenos-Ayres wird gemeldet, daß die 
ora 4,85 /. — Petroleum in Newyork 6.10, Regierung 500,000 Dollars zur Ausroltung der 
in Philadelphia 6,05, rohes (Marke Packers) Heuſchrecken bewilligt habe. 
5,55. Pipe line certif, per Oktober — D. * 
1 Res D. 18. 36% 6 1 PP 
ter⸗Weizen lolo — D. Ro 1 Ini 
eiten der Scene 1 8 E, er. Pariser Gummi-Spezialitälen, 


— D. 78/6 C., per Dezember — D.] Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
2 4 Getre 10 4 3 t - 2. Mais ohne Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


per Oktober 54/6. Zucker 31. Schmalz W. II. Mielek, Frankfart &. M. 
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